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Das and der in Vergangenheıt un! Gegenwart
Neue Bücher ZUI Geographie, Archäologıie und Geschichte des eılıgen Landes

vorgestellt VO  —_ Franz arl Heiınemann CSSKR:, HennefTf

An erster Stelle SC1 ler en mehrbändıges Werk genannt, das VO  S ın der Schweız tätıgen
Bıbelgelehrten erarbeıtet wırd und dessen zweıter and bereıts In dieser Zeıitschrift VOTSC-
stellt wurde (vgl. 26/1985, 112-113). Der kürzlıch veröffentlichte erste an stellt In
ompakter Form ıne geographisch-geschichtliche Landeskunde dar, cdıe alle dazugehörI1-
SCNH Bereiche berücksichtigt. Geologıe, Klıma, Botanık un Zoologıe kommen darın
ebenso Wort WIE dıe Geopolıtik, cde hıstorıiısche Geographie un: natürlıch uch dıe AÄT-
chäologıe, deren Methoden und Bedeutung ausführlıch gewürdıgt werden. Quellen ZUL 10-
pographıie un Geschichte, eın chronologischer Abrıß der Geschichte sraels un seiner
Nachbarn SOWIE eın kleines Lexıkon der Spezlalbegriffe und verschıiedene andere VerT-
zeiıchnısse un Regıster beschlıießen den Band, der auf knapp SO0 Seıten ıne immense
Fülle VO  — Informatıiıonen brietet, WIE ILLall S1e In diıeser Vollständigkeıt, Geschlossenheıt un
Genau1gkeıt In keinem anderen modernen Werk diesem TIThema findet Was schon ber
den and gesagt wurde, gılt In ähnlıcher Weılse für diesen Eıinleitungsband. Den Verfas-
SCII ıst In bewundernswerter Weıse gelungen, 1ne fast nıcht mehr überschauende
Stoffülle übersıchtliıch und verständlıch darzustellen IdDie gut dokumentierten und quellen-
mäßıg belegten Ausführungen ZCUSCII VO  — einer gründlıchen Auseinandersetzung mıt der
Fachlıteratur, dıe den entsprechenden Stellen immer wıeder zıtiert wırd Der Leser C1-

auf diıese Weıse, sıch bel Detailfragen zusätzlıche Inftormatıiıonen beschaffen
annn Wır en hıer eın Handbuch vorliegen, das viele altere, ihrer eıt sıcher VCI-

dienstvolle Werke ersetzt, un das NIC| L1UI Reisenden INns Heılıge Land, sondern en
der Bıbel Interessierten grundlegende Eıinsıchten vermittelt, hne dıe ıne wıirklıche
Kenntnıs der Bıbel und ıhrer Entstehung unmöglıc ist Eın Handbuch ist freılıch keın Un-
terhaltungsroman, sondern eın Arbeıtsbuch. Man sollte darum sorgfältig dıe Ausführun-
SCH Z Eıgenart des Werkes un dıe Hınwelse seiner Benutzung Anfang lesen.,
dıe eıgentlıche Z/ielsetzung der Autoren erfassen und dıe angewandten Methoden
verstehen. Es he1ißt, mıt Superlatıven So INan vorsichtig umgehen. Hıer ist einer aANZC-
bracht: dieses Werk wırd wohl für ange eıt unübertroffen bleiıben

Der israelische elehrte Yohanan Aharon1, der im Februar 1976 starb, hatte DIS seinem
TIod einer Neufassung seiıner historischen Geographie sraels gearbeıtet, dıe erstmals
1962 ın Neuhebräisch un 196/, überarbeıtet und erganzt, in englıscher Fassung erschıenen
WAT. Dıie zweıte englısche Auflage, dıe alle Verbesserungen des inzwıschen verstorbenen
utors berücksichtigt, kam 1979 auf den Markt un dıente als Vorlage für che erste deut-
sche Ausgabe, dıe 1ler vorgestellt wırd.? Aharon1ı versucht in seinem Buch, Geographie
un Geschichte mıteinander verbinden ın der Überzeugung, daß das iıne hne das
ere nıcht verstehen ist
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Das uch gliedert sıch WCeCI Teıle deren erster 116 Übersıcht biıetet dıe das ema
eınführt un cdıe FEındruck VO  S der Beschaffenheır des Landes SCINCTI Besiedlung,
SCINCI Straßen un TENZEN vermuiıttelt wobe!1l uch der rage der hıstorıschen Quellen
und der Ortsnamen nachgegangen wırd Der zweıte umfangreichere eıl behandelt das
gesamte geographıisch hıstorische Materı1al VO  S der vorgeschichtlichen eıt bıs ZUT SI-
schen Periode un untersucht alle geschichtlichen der als geschichtlıch dargestellten VOT-

WIC dıe israelıtısche Wüstenwanderung und Landnahme dıe Entstehung des
davıdıschen Reıiches cıe rts und Grenzlısten des en Jlestaments ach ihrer ROO-
graphischen eıte hın Zahlreiche Kartenskızzen, I ısten un Tabellen, dıe den JE-
weılıgen Ausführungen zugeordnet sınd, illustrieren das geschrıebene Wort und erleıch-
ern dıe Lektüre Am Schluß Lolgen och ICN Anhänge, ıe 11C chronologısche Über-
sıcht 1NC Liste der Könıge VO  — Israel un Juda und CIM Verzeıichnıs der Lokalısıerungen
und der Karten uch enthalten. DıIe VO  —_ Ulrich Hübner für dıe deutsche Ausgabe C
fertigten Regıister NENNECN dıe zıt1erten Bıbelstellen un geographischen Namen, leider
ber nıcht dıe ausgewertele un zıt1erte Literatur. DIe I der chronologischen Übersıcht
aufgezählten aten decken sıch NUrTr Zeıl nıt den ı der übrıgen Fachlıteratur SCHANN-
ten Zahlen und gehen ohl auf dıe CISCHNCH Vorstellungen des Verfassers zurück Beson-
ers hılfreich un cdieser Art e  g IST das Verzeıichnıiıs der rund 400 Lokalısıerun-
DCH dem nebeneınander der antıke Name des TieSs der moderne arabısche Name die
Kartenkoourdinatıon leider nıcht näher genanniten Kartenwerkes un dıe Kartennum-
INEIN des Buches vermerkt sınd

Im Vorwort Z ersten englıschen Auflage, das teilweıse dıe deutsche Ausgabe übernom-
TMECN wurde, nenn Aharon1ı 1NC Reıhe VO  ; Gelehrten, untfer ıhnen dıe Deutschen Alt
und Noth, VO denen 1e1 gelernt habe 1)Das soll nıcht bestritten werden;: doch 1Ist Ol-
fensıichtliıch daß SCINECIN Ausführungen und Gedankengängen erster Linıe SCINECIN

Lehrer Ben]jamın Mazar O1g dem uch dieses uch gewıdmet 1ST Es IST klar dalß 11 sol-
hes Werk das viele Ihemen behandelt und das umfangreıiches Materı1al verarbeıtet
uch Fragen offen äaßt und CTE Fragen aufwirtit EFıne betrifft dıe Methode der nterpre-
tatıon bıblıscher extie dıe sıch mancher Hınsıcht VO  —_ der hierzulande geübten unter-
scheıidet Der Verfasser scheınt wichtige krgebnisse un Erkenntnisse insbesondere der
überlieferungsgeschichtliıchen Forschung NIC aufzunehmen und CISCNC Auffassun-
SCHh gelegentlıch hne jede nähere Erklärung oder Begründung VO  — Das andert freılıch
nıchts daran, daß WIT TeT mıiıt lehrbuchartıgen Standardwerk tun aben, das
uns wichtige Erkenntnisse Aaus dem Bereıch der hıstorıschen Geographıie Palästinas

übersıchtlıchen un verständlıch geschriebenen Weıse 1efert DiIe Schlußbemerkung
des deutschen Vorwortes verdient darum volle Zustimmung ADIE Erschließung
Quellen und dıe sıch ständıg vermehrenden Ergebnisse archäologischer Feldiforschung CI1I-

weıtern fortwährend dıe Kkenntnıs der Geschichte sraels WIC der hıstorıschen eographıe.
Die Erarbeıtung CMr Grundlage Form Handbuches bleıbt das Verdienst VO

Yohanan Aharonıu. c& In den ank den Verfasser sınd uch der Übersetzer, dıe Betreuer
der deutschen Ausgabe nd der Verlag einzubezıehen dıe dieses wichtige er der
deutschsprachıgen Offentlichkeıit zugänglıch gemacht en

Der egeV das Gebiet sudlıch VO Gebirge Juda 1ST des Mangels Quellen un
der spärlıchen Regenftälle NUrTr strıchweılse kultivierbar ıe zahlreichen Rulmenhü-

ge]l und vorhiıistorischen Stätten bezeugen allerdings 1NE starke Besiedlung vorıisraelıiti-
scher eıt als dieses (jebiet noch unter agyptischem FEıinflulß stand Auch alttestament-
lıcher eıt Wäal zumındest der nördlıche eıl bevölkert WIC dıe Städtelısten Jos 15 Y
mıiıt ber Namen erkennen lassen Hıer wohnten unter anderem dıe Cn  en Kalebıiter
und Keniıter Infolge der tarken polıtıschen und geographischen Zergliederung Wal der
Negev ange eıt CIM deales (Gelände für räuberısche Banden dıe ıe wichtigsten Han-
delsstraßen angrıffen Später verstanden aDataer Römer un: Byzantıner den EgEV
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In eın iruchtbares and umzuwandeln, bevor iın arabıscher eıt wıeder einer
den uste verfiel, sıch außerhalb der wenıgen Qasen 1UT noch Beduilnen aufhalten
konnten

Als der Verfasser des 1er angezeıigten Buches,* Avraham NegeV, 1Im Dezember 1945 ZU

ersten Mal In den Negev kam, betrachtete staunend dıe Überreste einer einstmals Dlü-
henden Kultur und fragte sıch, WIE eIiwas möglıch SCWESCH sSe1 Seıtdem ist 1e] gesche-
hen Die Bewohner verschiledener Kıbbuzım versuchen, dıe uste wıeder urbar
hen und dıe Schätze der Vergangenheıt ireiızulegen. Der uftfOor selbst gehört den Aamn-

haften Ausgräbern dieser Regıon und damıt den kompetenten ennern ıhrer (rJe-
schichte, dıe in diıesem uch 1ne eindrucksvolle und gul bebılderte Darstellung findet.
Der ogen reicht VO  —; den ersten Anfängen der Besiedlung In der Kupferzeıt (4000—3150

Chr.) DIS In dıe Gegenwart und endet mıiıt einem Ausblick In dıe Z ukunft. Zeılittatfeln VCI-

mıtteln einen ausgezeichneten Überblick ber dıe verschıiedenen Perioden, wobel beson-
ers dıe archäologischen Befunde AUS der Nabatäerzeıt übersichtlich geglıedert vorgestellt
werden. DIie umfangreıiche Luteraturlıiste zeıgt, dalß ine Fülle VON Untersuchungen ber
den egeV als (Janzen und ber einzelne Periıoden und Stätten g1bt Sie behandeln bDer
überwıegend Spezlalprobleme und erseizen nıcht diese Gesamtdarstellung, dıe ıIn ıhrer
eschlossenheıt und Vollständigkeıt keınen vergleichbaren Vorgänger hat Israelreisende
ollten sıch den Besuch des Negev auf keinen all entgehen lassen. nen bietet dieses
uch iıne gute Vorbereıtung der nachträgliche Vertiefung, allen Lesern ber ıne leben-
dıige Darstellung der antıken Welt und der frühen Christenheıt, dıe Jer ıne STtaunens-
werte Kultur geschaffen hat, deren Überreste och heute bewundern SINd.

DıIe Untersuchung Heckes* geht auf iıne Dissertation AaUS dem Jahre 1982 zurück und gılt
einem Zeıtabschnitt der Geschichte Israels, der ange eıt 1mM Dunkeln lag un dement-
sprechend in der Forschung recht unterschiedlich beurteilt wurde. Dabe!l g1ng VOT allem

dıe rage, OD dıe Konflıkte, dıe U Auseinanderbrechen des salomoniıschen Großre1-
hes führten, sıch nıcht vielleicht dadurch erklären lıeßen, da Israel und Juda wWwel VC-

rane Staaten darstellten, dıe 11UT eiıner bestimmten eıt durch Personalunion verbunden
Das erste Kapıtel dieser Arbeıt referlert dıe Antworten, dıe auf diese rage in den

etzten Jahren gegeben wurden. Im zweıten Kapıtel beginnt der Verfasser mıt der [)ar-
stellung seıner eıgenen Theorie, dıe bel der Landnahme der Stämme sraels einsetzt.
Diese ıst ach Auswertung der alttestamentlıchen Quellen und des archäologıischen Mate-
rials als eın Prozeß des langsamen Seßhaftwerdens verschıiedener nomadısıerender
Stämme begreıifen, dıe In eın wenıg besiedeltes Gebilet einsıckerten, HIS iıhnen befestigte
Städte Einhalt geboten. DıIe einwandernden Stämme kamen teıls AUsSs dem en DZW. Sud-
Osten, e1ls Aaus dem sten Jenseıts des Jordan Eıne erste größere Eıinheıt eten dıe mıt-
telpalästinıschen Stämme BenJjamın, Firaım und Manasse, dıe OTIIeNnNDar schon bald nıt
den Staämmen 1m galıläischen Norden ockere Kontakte unterhielten, während Juda och
INe vollkommene Sonderstellung einnahm. Das drıtte Kapıtel befalit sıch mıt der eıt der
„Rıchter"” un betont besonders dıe Notwendigkeıt eiıner Unterscheidung VO  —; Großen und
Kleinen Rıchtern Erstere kurzzeıitıg agıerende charısmatısche Führergestalten In
Zeıten der Not, während dıe anderen als nhaber eıner dıe einzelnen Stämme übergreitfen-
den Funktion anzusehen sınd, hne daß ihnen jedoch gesamtstaatlıche Oompetenz zuftfiel.

GEV. Avyvraham Tempel, Kırchen Un Lısternen. Ausgrabungen In der uste EgEN.
Dıie Kultur der Nabatäer. Stuttgart 1983 Calwer Verlag. 255 S CD 36.—

Karl-Heınz JTuda und Israel. Untersuchungen ZUT Geschichte sraels In VOI-

und frühstaatlıcher eıt Reıihe Forschung Z Bıbel, ürzburg 1985 kEchter
Verlag. 3 /l Kl 48 ,—
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Das Wırken beıder iıst uf dıe ehn nördlıchen Stämme beschränkt, VO Rıchtern 1m en
WISsSen dıe bıblıschen Iradıtionen nıchts. DiIe Sudstämme en offensıchtlıch uch och
In cdieser eıt eın getrenntes Sonderdaseın geführt. [)aran hat sıch uch In der darauffol-
genden vorstaatlıchen eıt nıchts geändert, W1IEe das vierte Kapıtel ze1gt. Man kann darum
nıcht länger VO  —_ eiıner Zwölfstämme-Amphiktyonıie sprechen, WIE seıt Immer
wıeder geschehen ist Der Begrıiff eignet sıch och nıcht eınmal Z Beschreibung des ZU-
sammenschlusses der nördlıchen Stämme., weıl dieser nıcht kultischen, sondern polıtı-
schen Ursprungs WAaT. Mıt den beıden Persönlichkeiten Samuel und Saul kommen WITr
ıne bedeutsame CGirenze in der historiıschen Entwicklung „Israels“, WIE das fünfte Kapıtel

zeıgen vErmMaS. / um ersten Mal trıtt In der Gestalt Sauls ıne Einzelpersönlichkeıit
dıe Spıtze des bısherigen lockeren Zusammenschlusses der ehn Stämme, dem ach W1IEe
VOT Juda nıcht angehörte. Eıne wirkliıche Anderung ergab sıch TSLT un avı WIE der
ufor 1m sechsten Kapıtel schreıbt ach dem l1od des Saulsohnes Ischbaal wurde Davıd
uch dıe Könıgskrone ber dıe ordstämme angetragen, daß sıch In seiıner Person das
Großreich „Tsrael* konstitulerte, allerdings nıcht als polıtısch geemintes EIC sondern .
In der Form der Doppelmonarchie. Das sıebhte Kapıtel talt dıe Ergebnisse der Untersu-
chung und endet mıt einem Ausblick Dieses Ergebnıis ält sıch In einem Satz
festhalten Juda und Israel bıldeten in VOI- un frühstaatlıcher eıt eigentlıch immer eın
Nebeneıinander, das sıch 1U unter Davıd nd uch unter Salomo einem zeıtweılıgen
Mıteinander wandelte Der Ausbliıck estehn in der Feststellung, daß 1m (Gsrunde uch

oth und Smend diıeser Meınung hne freılıch ıhre Meınung kKlar formu-
heren.

Dıe Erkenntnisse cdheser Untersuchung sınd weder völlıg He  e noch revolutionär. Dennoch
iıst S1e nıcht überflüssıg, weıl S1E ıne biıisher 11UT ın Andeutungen erkennbare Vermutung

ersten Mal als gul begründete ese In sorgfältiger Textanalyse un unter Berücksıch-
tigung archäologıischer Forschungen überzeugend herausgearbeıtet hat Das uch hest
sıch flüssıg und ereıte uch dem Nıchtfachmann keine größeren Schwierigkeıten. Der
ufor hat mıt seiner Arbeiıt nıcht wenıg ZUur Klärung eıner Periode beigetragen, dıe den
wichtigsten der Geschichte sraels gehört. Dafür gebührt ıhm ank und Anerkennung.
DIe bısher vorgestellten Bücher befassen sıch vorrangıg mıt der geschichtlichen Vergan-
genheıt sraels, eiıner Vergangenheıt, deren rbe och eutfe greifbar ist IDER bewelst ein-
drucksvoll das letzte der 1ler angezeıgten Bücher,> das, WIE der Untertitel Ssagl, dıe reli-
g1ÖSE Bedeutung des Staates Israel In Jüdıscher und christlıcher Sıcht behandelt Im ersten
eıl werden dıe Grundlagen dargestellt, dıe der Verltfasser Walter Kıckel ın dem Verhältnis
Israel und Zionısmus SOWI1Ee Zionı1smus und Relıgion gegeben sıecht Der zweıte eıl be-
schreıbt die Jüdısche Haltung UTl aa Israel, wobe!l dıe wichtigsten orthodoxen un
nıchtorthodoxen KRıchtungen SOWIEe dıe beıden großen Zionısten Buber und Ben
(Cjurion berücksichtigt werden. Der drıtte eıl gılt dem aa Israel In chrıstlıcher Sıcht
DıIie Vıelfalt der hıer anzutreffenden Meınungen findet ıhren Ausdruck In der Unterglıede-
rTunNng dieses leıles, der nacheiınander dıe Auffassungen der Christen 1m en sten, der
katholischen Kırche und der protestantıschen Gemeinschaften referlert. Der letzte eıl
spricht VO  —$ der relıg1ösen Bedeutung des Staates Israel, dıe gleichfalls VO  = verschliedenen
Seıten beleuchtet wırd Am Anfang STeE dıe rage ach der Gültigkeit der olk- und
Landverheibung für das heutige Israel. Es olg ıne Darstellung des Selbstverständnisses
der Kırche und ıhres Verhältnisses 7u jJüdıschen olk un ZUTL Landverheißung SOWIE Ge-
danken ber dıe Erfüllung der Landverheißung durch dıe Exıstenz des Staates Israel. DIe
beıden etzten Abschnuitte schlıeßlıch gelten der rage des messianıschen Charakters und
dem relıgıösen Aulftrag des Staates Israel.

KICKEL, Walter: Das gelobte and DiIie relıg1Ööse Bedeutung des Staates Israel In Jüdı-
scher und chrıstlıcher Sıcht München 1984 Kösel-Verlag. 2724 S E} kt., 29 .80
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DIe beıden ersten Teıle bıeten dem Leser in gestraiffter Form nutzlıche Informatıonen,
hne dıe das angesprochene Ihema und dıe in iıhm beschlossene Problematık überhaupt
nıcht begreifen könnte Der drıtte eı1l enthält ZWal 1e] Bekanntes, ist ber dennoch be-
grübenswert, we1l zahlreiche wichtige und offizıelle Stellungnahmen un: Erklärungen
AUS den christlıchen Kırchen SOWIE dıe Meınungen bedeutender katholischer und e-
estantıscher Theologen, dıe sıch mıt dıiıesem Komplex besonders auseiınandergesetzt aben,
zusammentraäagt und kommentiert Der letzte eıl dürifte der problematischste se1ın und
manche Dıskussıion auslösen. Der Autor bemuht sıch, dıe verschiliedenen Standpunkte
sachlıch darzustellen und weıst Wege, dıe erfolgversprechend seın könnten, WECNN alle Be-
teılıgten bereıt waren, ber ıhre bısher vorgeiragene Posıtion hınaus denken Das Buch
ist iıne ausgezeıichnete Problemskıizze, dıe Tast alle Aspekte des IThemas nuchtern unfer
dıe Lupe nımmt, hne alscher Euphorıe ZUu erhegen. Es mac zugleıich sıchtbar, dalß WIT
TST nfang eines eges stehen, VO  - dem WIT nıcht WISSeN, und WanNnn endet [DIie-
SCT Anfang freılıch bletet Chancen, dıe An weıtere intensıve Dıskussionen unfier Juden
und Christen geNUTZT werden ollten DIe anregenden und ınformatıven Gedanken des Anı-
tOTrS sınd nıcht 11UT für dıe Privatlektüre, sondern uch qls Grundlage für Gespräche aller
Gruppen empfehlen, denen das angesprochene ema Herzen hegt.

esprechungen
Geistliches en un chriıstliche Praxıis

Männerorden In der Bundesrepublik Deutschland: Hrsg. Leonhard 1m Auftrag
der Vereinigung Deutscher Ordensobern Z/ürıch, Eınsıedeln, öln 1954 Benzıger Verlag.
215 S ‚ kt., 28,—
Um 1ler handelt CR sıch das Informatıons- und Nachschlagewerk ber
die Männerorden In der Bundesrepublık. Im Auftrag der Vereinigung Deutscher Ordensobern

hat eonhar' OFM dıe mühsame Aufgabe gemelıstert, VOIN saämtlıchen maäann-
lıchen Ordensgemeinschaften kurze un: sachlıche Informationsbeıiträge sammeln. SO 1eg un

eın Buch VOT uns, geglıedert In 16 Kapıtel, dıe olgende Ihemen behandeln Benedikt un: dıie Be-
nedıktiner:; en der enedıktinıschen Reform Z dıe Trappisten); Regular-Kanonıiker; Rıtter-
orden (gemeınt Ist der eutsche Orden); Franzıskus un: seıne Brüder: übrıge Mendiıkanten (dar-
unter Domiumikaner un: Karmeliter); Regularkleriker z Jesuiten); Priesterkongregationen
(nıcht weniger als verschiedene), „klerıkale Gesellschaften des apostolıschen Lebens“: sodann
Olg eın Kapıtel ber den 9  CIM des Ordensbruders‘“, Brüderorden für Krankenpflege, für Miıs-
SION und Apostolat, für Schule un: krziehung. Es g1bt eın Kapıtel ber „kleinere Gemeınnschaft-
(en  > ferner eiınes ber dıe wıichtigen „Zusammenschlüsse un Instıtute der en  C6 SOWIE eınen ab-
schlıeßenden Rundblick auft dıe Sıituation der en In der Bundesrepublı 1984_- Eın
Abkürzungsverzeichnıs und eın (jlossar runden das (Janze ab Das Buch zeıg dıe 1e€. des (
denslebens Es Ist ohl wenıger geeignet, Eirstinteressenten iıne Erstinformatıon vermitteln,
als vielmehr solchen, dıe schon eın Padal Gemeıninschaften kennengelernt en un ber Ss1e€ eIiWwas
(auch 1Im Vergleich) wIissen wollen, Auftschluß geben Der NIC 11UT Interessenten für das Or-
densleben, auch gestandene Ordensleute werden 1er vieles Al nuützliıcher Informatıon tinden Das
Buch ıst uch e1in Nachschlagewerk. Es sollte 1U  b wirklıch In keiner Klosterbibliothek fehlen

Lippert
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